
HOF — Einen Großeinsatz von Polizei
samt Hubschrauber, Wasserwacht,
Rettungsdienst und Feuerwehr hat
es am Montagnachmittag am Un-
treusee in Hof gegeben. Ein Angler
hatte Alarm geschlagen, nachdem er
gesehen hatte, wie eine Schwimme-
rin vom Badestrand aus ins Wasser
ging, aber nach einer Stunde noch
nicht zurückgekehrt war. Er be-
fürchtete einen Badeunfall. Nach 20
Minuten klärte sich die Sache je-
doch auf. Die Frau war bereits aus
dem Wasser gegangen und um den
See gejoggt. Sie sah den Auflauf bei
ihren zurückgelassenen Sachen und
meldete sich vor Ort. Wenn auch die
Mitteilung des Anglers kurzzeitig
für Aufsehen sorgte, ermutigte die
Polizei am Dienstag die Bevölke-
rung, Wahrnehmungen dieser Art
immer mitzuteilen, um womöglich
verunglückte Personen schnell ret-
ten zu können. |bju

UNTREUSEE

Aufregung um
Schwimmerin

NACHRICHTEN

JOCKETA — Die Kirchgemeinde Jo-
cketa-Pöhl und der Förderverein
Pro musica trinitatis laden für den
Himmelfahrtstag wieder zu einer
abendlichen Musik ein. Los geht es
19.30 Uhr in der Dreifaltigkeitskir-
che Jocketa. Mit Solisten des Kam-
merorchesters Plauener Musizier-
freunde wurden zwei besondere
Werke vorbereitet. Brigitte Bigl-Ra-
dun und Elvira Schäfer musizieren
mit Vertretern der Blockflötenfami-
lie eine Suite von Allan Rosenheck,
„Grüße aus Amerika“ und den
„Screen door rag“ von Glen Shan-
non. Passend zur abendlichen Stun-
de erklingt auch „Eine kleine Nacht-
musik“ von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, darüber hinaus ein Quartetto
für Streichorchester von Georg Phil-
ipp Telemann und ein Satz aus der
„English Suite“ von C. Hubert H. Par-
ry. Der Eintritt ist frei. |bju

KONZERT

Kirchenmusik zum
Himmelfahrtstag

ANZE IGEN

LIEBAU —  Das Vorhaben unter dem
Namen „Herbergenhäuser“ soll ei-
nen Beitrag zur Sicherung des rei-
chen baukulturellen Erbes im Vogt-
land leisten. Ziel ist es, weitgehend
ungenutzte, leerstehende Gebäude,
insbesondere Herrenhäuser der frü-
heren Rittergüter, und die dahinter-
stehenden Personen zu vernetzen.
Die Bauwerke sollen dabei auch als
Anlaufstelle für Wandernde bis hin
zu Wanderherbergen umgenutzt
werden können. Häufig liegen sie an
touristischen Wegen.

Eine erste Ideenwerkstatt dazu
fand jetzt im Herrenhaus Liebau
statt. Dazu waren Vertreter von För-
dervereinen sowie Eigentümer von
Schlössern, Burgen, Herrenhäusern
aus dem thüringischen und sächsi-
schen Vogtland gekommen. Ange-
siedelt ist das Projekt des Bündnisses
Vogtlandpioniere beim Verein
Land-Vogtland. Dabei wird mit der
Bauhaus-Universität Weimar zu-
sammengearbeitet. Im Rahmen ei-
ner Bestandsaufnahme wurde be-
gonnen, Kontakte zu Vereinen und
Besitzern zu knüpfen und zu dem
Treffen einzuladen. Am ersten Ide-
enaustausch nahmen Vertreter aus
Liebau, Kleingera, Treuen, Leubnitz,
Netzschkau, Knau, Hirschberg so-
wie Claudia Roth von den Vogtland-
pionieren teil.

Bei der Zusammenkunft wurde
deutlich, dass die Teilnehmer zum
großen Teil ähnliche Probleme ha-

ben, vor allem dort, wo alles auf eh-
renamtlichen Schultern liegt. Die
Vertreter aus Kleingera erinnerten
an die zehn Jahre lang vom Förder-
verein Schloss Netzschkau organi-
sierte Denkmaltour, die Einrichtun-
gen im Vogtland am Tag des offenen
Denkmals zusammengebracht und
einen wesentlichen Werbebeitrag
geleistet hat. So in etwa könnten sie
sich ein Netzwerk vorstellen, das ne-
ben Informationen zu den Orten
auch auf Veranstaltungen hinweist
und die Herrenhäuser untereinan-
der bekannt macht. Im Rahmen von
Exkursionen könnten verschiedene
Einrichtungen besucht werden.
Während in den Vereinen von
Kleingera und Land-Vogtland Lie-
bau der Generationswechsel im

Gange ist oder bereits vollzogen
wurde, haben andere Vereine perso-
nelle Probleme.

Ein umfassendes Veranstaltungs-
angebot ist für Einrichtungen wie
das Herrenhaus Liebau aufgrund des
zuerst notwendigen Wiederaufbaus
oder der Sanierung eher ein Luxus-
problem. Dafür eint die ehrenamt-
lich betriebenen Häuser ein Mangel
an Helfern, vor allem aus den Orten,
in denen sich die Denkmale befin-
den. Nachdem Matthias Melitzki die
Besucher durch das Herrenhaus ge-
führt hatte, wurden in Arbeitsgrup-
pen Ideen zusammengetragen und
erste Vernetzungen hergestellt. Als
wichtigster Schritt wurde ein ge-
meinsamer Netzauftritt, die gegen-
seitige Präsentation, der Erfahrungs-

austausch zu Themen wie Sanie-
rung, Fördermittel, Handwerkerbe-
teiligung, der Austausch kultureller
Aktivitäten oder die Suche nach his-
torischen Verbindungen herausge-
arbeitet.

Einige Teilnehmer beschäftigten
sich mit dem Herbergs-Gedanken
für ihre Häuser. Hier wurde das Thü-
ringer Projekt Her(r)bergskirchen
als Beispiel ins Spiel gebracht. Auch
bezüglich der ehemaligen Besitzer
der Herrenhäuser können sich die
Teilnehmer eine Zusammenarbeit
vorstellen. Ein Beispiel dafür ist die
Familie Adler, die vom thüringi-
schen Knau im Saale-Orla-Kreis ins
sächsische Vogtland kam. In diesem
Jahr soll es noch ein weiteres Netz-
werktreffen geben.

Herrenhäuser in der Region
wollen ihre Kräfte bündeln
Im Rahmen des Projektes
„Herbergenhäuser“ sollen
Vereine und Besitzer von
Herrenhäusern zusam-
mengebracht werden.
Dazu gab es jetzt eine
erste Ideenwerkstatt.

VON PETRA STEPS

Matthias Melitzki (links) hat die Besucher der ersten Ideenwerkstatt durch das Herrenhaus Liebau geführt.
FOTO: PETRA STEPS

MIßLAREUTH — Mißlareuth soll ein
besseres D2-Netz erhalten. Dafür
will die Deutsche Funkturm GmbH
(DFMG) mit Sitz in Leipzig einen
neuen Sendemast errichten. Ein pri-
vates Grundstück, das an einen öf-
fentlichen Feld- und Waldweg – die
sogenannte Alte Reuther Straße –
aus Richtung Grobau grenzt, könnte
bei dem Vorhaben allerdings für
Probleme sorgen. Die Verwaltung
räumt dem Telekommunikations-
unternehmen nun mit Gemeinde-
ratsbeschluss ein Benutzungsrecht
ein, da an der Stelle Strom verlegt
werden soll.

Bürgermeister Steffen Raab (Freie
Wähler) begründete, dass es im Falle
des noch zu DDR-Zeiten als Privat-
grundstück erfassten Areals heute
keine Eigentümer in dem Sinn mehr
gibt. Die Flurstücke seien seit der
Wende bereits mehrfach geteilt wor-
den, so der Gemeindechef. Das bun-
desdeutsche Recht erlaube nun, dass
die Kommune stellvertretend für
die Eigentümergemeinschaft han-
deln darf.

Gemeinderat Tino Eichelkraut
(Freie Wähler) gab zu bedenken,
dass sich auf besagtem Areal ein
sehr alter Baumbestand befindet.
„Das sind Eichen mit dicken Wur-
zeln“, so der Thossener. Man könne
da also nicht einfach Kabel für den
Strom durchziehen. „Das müssen
wir nochmal ansprechen“, so die Re-
aktion von Hauptamtsleiterin Antje
Härtl. Zwei der 15 anwesenden Ge-
meinderäte stimmten gegen die Plä-
ne des Telekommunikationsausrüs-
ters, das Wegebenutzungsrecht zu
erlangen.

Der Vorschlag Härtls, ein ange-
messenes Entgelt von der Firma
zu erhalten, stieß auf allgemeines
Wohlwollen. 150 Euro sollen einma-
lig gezahlt werden. Die Firma
hatte lediglich zehn Euro vorge-
schlagen. |sasch

Mobilfunk:
Netzausbau
in Mißlareuth
Firma soll Privatweg für
ihre Zwecke nutzen dürfen
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